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Festkonzert zum 25-jährigen Jubiläum der Hermine Klenz Stiftung 

 
Jedes Jahr am 3. Oktober findet das Stipendiatenkonzert der Musikschule Giengen statt. 

Anlässlich des 25-jährigen Jubiläums der Hermine Klenz Stiftung geriet es in diesem Jahr zum 

Festkonzert und fand – die Prognose eines großen Publikums erwies sich als richtig – im 2/3-Saal 

der Walter-Schmid-Halle statt. Musikschulleiterin Marion Zenker hatte sämtliche ehemaligen 

Stipendiat*innen eingeladen und stellte ihre vielfältigen Karrieren in einer Präsentation vor, auch 

das besonders schöne Konzertprogramm ist ihr Verdienst. Viele Ehemalige mischten sich unter 

die Zuhörenden und Konzertierenden, angereist u. a. aus Stuttgart, München, Wien, Dresden, 

Weimar, Nürnberg, Jena und Köln. 

Gerne begrüßte ich alle Anwesenden herzlich und schilderte kurz den Lebensweg von Hermine 

Klenz: 1946 im Alter von 20 Jahren als Geflüchtete nach Giengen gekommen, brachte sie es mit 

den Eltern zu einigem Wohlstand und förderte schon früh musikalische Talente. Nach ihrem Tod 

wurde 1998 die Hermine Klenz Stiftung ins Leben gerufen, die mittlerweile 49 junge Musiker*innen 

auf ihrem Weg in einen Beruf im Bereich der Musik unterstützt hat. Das Verdienst der Stifterin ist 

unermesslich – aus Sicht unserer Musikschule in Giengen, insbesondere aber aus der Perspektive 

derer, die durch diese Hilfe ihre berufliche und persönliche Erfüllung gefunden haben. Seit fünf 

Jahren ergänzt die in Kunst und Kultur engagierte Stefan Doraszelski Stiftung das Angebot 

großzügig. Mein Dank galt allen Lehrenden sowie den Eltern der jungen Talente, 

Musikschulleiterin Marion Zenker und dem Ehepaar Doraszelski herzlich für ihr Engagement. 

Im ersten Teil präsentierte der Hornist Dario Zierold kraftvoll das Hornkonzert von Josef Dominik 

Škroup, es folgte Emily Saur am Violoncello mit einem gefühlvollen 1. Satz aus dem Cellokonzert 

von Edward Elgar – beide begleitet durch Polina Latun, die seit Kurzem an der Musikschule 

Giengen im Fach Klavier unterrichtet. Wie sehr sie auch konzertant ein Gewinn ist, bewies an 

diesem Abend Beethovens „Gassenhauer-Trio“: Als Ensemble brachten die ehemaligen 

Stipendiat*innen Stefanie Faber (Klarinette, Staatstheater Stuttgart) und Michael Bosch 

(Violoncello, Nürnberger Symphoniker) gemeinsam mit Polina Latun das Stück mitreißend auf die 

Bühne. Ein Genuss war zudem der hervorragende Gesang von Benjamin Bäurle und Tamara 

Živković, beide am Klavier begleitet. Zu ihren Arien zählten 

„Hat man nicht auch Gold beinieben“ (L. van Beethoven) 

und „Voi chi sapete“ (W. A. Mozart). Beide sind schon jetzt 

sehr erfolgreich, ihr musikalischer Weg wird in Giengen mit 

Spannung verfolgt. 

Horst Guggenberger – 1998 Musikschulleiter und Violine-

Lehrer Marion Zenkers als erster Stipendiatin – erinnerte 

sich an die Gründung der Hermine KlenzStiftung. Seine 

Hoffnung, die Stiftung möge noch lange bestehen, 

kommentierte er: „Wer auf die Pauke haut, haut sonst 

niemanden!“ 

Es folgte die Uraufführung des Werks „Ne savoir plus où se 

cacher“, im Auftrag der Hermine Klenz Stiftung komponiert 

von Julius von Lorentz, einem erst zwanzigjährigen, 
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vielfach preisgekrönten Komponisten und ehemaligen Stipendiaten. Präsentiert durch die 

Studierenden Estelle Weber (Violine, Wien) und Jonathan Zenker (Percussion, München), erwies 

es sich als faszinierende Klangkombination in unterschiedlichsten Farben, anspruchsvoll für die 

Zuhörenden, insbesondere aber für die jungen Künstler, die sich wochenlang vorbereitet hatten 

und denen es gelang, die Spannung bis zum Ende zu halten. 

Danach führte die Flötistin und ehemalige Stipendiatin Lena Heilmann, begleitet von Tatjana 

Engling an der Theorbe, an der Altflöte zwei Sätze der „Stockholm-Sonate“ von Johan Helmich 

Roman auf. Die Begeisterung des Publikums war groß, ebenso beim abschließenden Allegro 

moderato in E-Dur, dem 1. Satz aus Felix Mendelssohn Bartholdys Oktett, Opus 20. Die acht 

ausführenden ehemaligen Stipendiat*innen – Cosima Marius (Sontheim), Estelle Weber (Wien), 

Marion Zenker (Giengen) und Anja Ruf (München) an der Violine, Felix Weischedel (Köln) und 

Franziska Gielow (Memmingen) an der Viola, Michael Bosch (Nürnberg) und Barbara Flierl 

(Dillingen) am Violoncello – glänzten durch großes Können und intensive Spielfreude. Sie übertrug 

sich von Beginn an auf die Zuhörenden, die leise Abschnitte mit zarten, silberhellen Klängen 

ebenso wie virtuose Sechzehntel-Läufe und temperamentvoll aufschäumende Passagen erlebten. 

Ein großer Abschiedsapplaus beendete den fantastischen Konzertabend. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Oberbürgermeister Dieter Henle 


